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10. JAHRGANG

EVUE
SOZIALISTISCHEMONATSSCHRIFT
HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Zweikammersystem
Von Jos. Albisser, Luzern.

I.
Ist es verwegen, die Frage aufzuwerfen, ob das

Zweikammersystem heute wirklich noch in der Schweiz seine
Existenzberechtigung habe? Ob es in der gegenwärtigen Form einen
Anspruch auf Konservierung besitze?

Ob der jetzige Augenblick überhaupt geeignet ist, diese
formale Frage aufzuwerfen?

Daß die Sozialdemokratische Partei in ihrem Programm
die Abschaffung des Ständerates als Zielsetzung kennt, bedarf
keiner weiteren Erörterung. Es wird auch in den Reihen der
Partei kaum eine Gruppe von irgendwelcher Bedeutung geben,
welche die Ausmerzung dieses Programmpunktes als wünschbar

erachtete.
Und doch ist damit die Frage, ob die Verwirklichung

desselben wert sei, eine Aktion auszulösen, und welcher Art diese
sein solle, noch nicht beantwortet.

* * *
Als Student habe ich vor vierzig Jahren in Bern gerne zur

damaligen — nicht der heutigen — «Neuen Berner Zeitung»
gegriffen. Es war ein jungradikales Blatt, eine Fortsetzung der
«Berner Post», an welcher einst Paul Brandt gewirkt hatte. Da
wurde einmal die Frage der Existenzberechtigung des Ständerates

aufgeworfen und einem «Wirtschaftsrat» an dessen Stelle
gerufen... Die Anregung blieb ohne Widerhall, sie war am
Ende ja nur die Aufnahme von Gedanken eines Stämpfli und
Niggeler und damit der Bemer Radikalen von 1848, welche mit
dem Zweikammersystem sich nie befreunden konnten.

Mich hat die Frage der Ausgestaltung der parlamentarischen

Vertretung seither im Leben oft beschäftigt.
Sie muß einen um so intensiver beschäftigen, je mehr die
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